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Wallenſtein .

Der Herzog Franz von Lauenburg wird ihr

Geleitsmann dahin ſeyn .

Herzogin .

Der Lauenburger ?

Der ' s mit dem Schweden hält , des Kaiſers Feind ?

Wallenſtein .

Des Kaiſers Feinde ſind die meinen nicht mehr .

Herzogin .

( ſieht den Herzog und die Gräfin ſchreckens voll an )

Iſts alſo wahr ? Es iſt ? Sie ſind geſtürzt ?

Sind vom Kommando abgeſetzt ? O Gott

Im Himmel !

Gräfin ( ſeitwärts zum Herzog ) .

Laſſen wir ſtie beh dem Glauben .

Du ſiehſt , daß ſie die Wahrheit nicht ertrüge .

Graf Terzky . Vorige .

Gräfin .

Terzey ! Was iſt ihm ? Welches Bild des Schreckens !

Als hätt ' er ein Geſpenſt geſehn !

Terzky .

( Wallenſtein bey Seite führend , heimlich )

Iſt ' s dein Befehl , daß die Kroaten reiten ?
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Wallenſtein .

Ich weiß von nichts .

Terzky .

Wir ſind verrathen !

Wallenſtein .

Was ?

Terzky .

Sie ſind davon , heut Nacht , die Jäger auch ,

Leer ſtehen alle Dörfer in der Runde ,

Wallenſtein .

Und Iſolan ?

Terzky .

Den haſt du ja verſchickt .

Wallenſtein .

Terzky .

Nicht ? Du haſt ihn nicht verſchickt ? Auch nicht

Den Deodat ? Sie ſind verſchwunden beyde .

Sechſter Auftritt .

Illo . Vorige .

Illo .

Hat dir der Terzky

Terzky .

Er weiß alles .
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